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der Königl. Franzoͤſ. Cabinets⸗Courier Chriftephe, 
von St. ee kommend, hier durch 10 9928 
gegangen. 8 0 3 
Der Koͤnigl. Portugieſiſche Cabinets⸗Courler N os 
biero if von Liſſabon hier angekommen. 
Potsdam, den 23. December. ule Morg 
um 10 Uhr hat hier in der Hof⸗ und 1 i 
eine Gedͤͤchtuißfeier zu Ehren des Kalſers lex ns 
der ſtatt gefunden, welcher Se, Me „ Die Ab. 


nigliche Fomilie, und eine große, hi höherer und 
niederer Offiziere, fo wie das den nde e 
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Se. Majeſtät genehmigten dies um fo lieber, als es 
in odlliger Webereinftimmung mit den Gefühlen Jhs 
tes eigenen Herzens war. — Geſtern rückte das ges 
dachte Regiment von Berlin hier ein, und ſtellte ſich 
heute früh im Luſtgarten auf. Fahnen und Trom⸗ 
meln waren mit Flor umhangen. Nachdem die mis 
litairiſchen Honneurs gemacht waren, wobei jedoch 
keine Muſik erſcholl, marſchirte das Regiment eben 
fo ſtill bei Sr. Majeſtät vorbei, und begab ſich dann 
in die Kirche. Die Fahnen ſtellten ſich zur Rechten 
des ſchwarz bekleideten Altars. — Unter den Auwe⸗ 
ſenden befand ſich auch der Kaiſ. Ruſſiſche Geſandte, 
Hr. Graf v. Alopeus, und viele Inhaber ruſſiſcher 
Orden und Ehrenzeichen, welche zum Theil zu den 
bier und in der Umgegend garniſonirenden Truppen 
gehdren, zum Theil (dom verabſchiedet, abet hier 
wohnhaft ſind. — Nach der Liturgie hielt der Felo⸗ 
probſt Offelsmeyer eine Rede, in welcher er der aus⸗ 
gezeichneten Eigenſchaften des verewigten Kaiſers als 
Menſch, als Chriſt und als Regent gedachte; an 
die ewig denkwürdigen Kriegsjahre erinnerte, und an 
die feiner Seits während derſelben geleiſtete maͤch⸗ 
tige Hülfe, welche durch feine perſoͤnliche, weiſe und 
umſichtige Leitung, fo entſcheidend zum großen, faſt 
unerreichbar geſchienenen Ziele geführt hat. Wie fer⸗ 
uer feit jener Kriegszeit, des Verewigten Augenmerk 
unabläffig auf die Erhaltung des Friedens, der Ord⸗ 
nung und der Eintracht unter den verſchiedenen 


Mächten gerichtet gewefen, und wie wirkſam er ſich 


dabei durch Rath und That gezeigt habe. Wie gerecht 
endlich und wie groß der Schmerz der beiden, durch 
die innigſten Bande vereinigten Erlauchten Familien 
über den unerſetzlichen Verluſt ſeyn muͤſſe, und wie 
allgemein ſich die Trauer und Theilnahme äußere. — 
Das den Namen des Verewigten führende Regiment 
erinnerte den Redner noch an den Tag, wo die ver⸗ 
bündeten Heere zum zweiten Mal, zur Befeſtigung 
des Weltfriedens, in jene Hauptſtadt einzegen, und 
der Entſchlafene ſich an der Spitze eben dieſes Re⸗ 
iments befand. In der, über die in Rede ſte⸗ 
ende Feier gegebenen Verfügung, findet ſich die zarte 
Bemerkung, daß dieſelbe am angemeſſenſten auf den 
Zaſten, als dem Geburtstage des verewigten Mone 
archen, anzusetzen geweſen, jedoch des heiligen Abends 
wegen auf den 23, verlegt worden fey, et 
nete ſich auch der Vorabend des frohen chriſtlichen 
Feſtes nicht für elne Weihe der ſchmerzlichſten Gefühle. 

Aus Rhein preußen, den 22. Decbr. Duſſel⸗ 
borfer Blätter entholten folgendes Schreiben Sr. K. 
H. des Prinzen Friedrich von Preußen, an den Bur; 
10 6 der Gast Düſſeldorf: „Ich habe bei der 


geſtrigen Feuersbrunſt im Koſernenſtall in der Neu: 

adt Gelegenheit gehabt, mich ſelbſt von der zweck⸗ 
mäßigen Organifation, Thätigkeit und Unerſchrocken⸗ 
belt des hieſigen Brand⸗Corps, fo wie von der wirk⸗ 


ſamen Leitung der Behörden und der thätigen Theil⸗ 
nahme der Einwohner, ſelbſt derjenigen aus den hoͤ⸗ 
heren Ständen, zu überzeugen. Ich mache mir ein 
Vergnügen daraus, dies hierdurch anzuerkennen, und 
den ſämmtlichen Betheiligten meinen verbindlichſten 
Dank zu ſagen. Ich ſtelle Ihnen zugleich anheim, 
dieſes Schreiben durch die öffentlichen Blätter zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. Duͤſſeldorf, den 
17. December 1825.“ 

Deut ſchlan d. 
München, den 20, Dee. Der feit dem J. 1802 
in Baiern von Nachts 12. Uhr auf Morgens 5 Uhr 
des Chriſttoges verlegte Gorlesdienſt der Cbriſtmeite, 
wird zu Felge eines k. Befehls, dem altkirchlichen Ge⸗ 
brauch gemäß, wieder Nachts 12 Uhr gehalten werden. 

Vom Moin, den 24. December. Nach einer Bes 


kanntmachung des Stadt⸗Amtes in Freyburg verfällt 
derjenige Hauseigenthüͤmer, welcher überwieſen wird, 


daß in ſeinem Hauſe auf einem Zimmer rappirt wor⸗ 
den, ohne davon dem Unive. ſitats⸗Amte die Anzeige 


gemacht zu haben, in eine Strafe von 3 Rthlrn. 


(Eine gewiß ſehr zweckmäßige Verfügung, da bereits 
die Schulknaben nicht allein in den Zimmern, ſon⸗ 
dern auch auf Höfen und in Gärten rappiren.) 

Zu Heldburg dlübeten in den erſten Wochen des 
Devemberd im Freien die Roſen, und noch am laten 
wurde ein dort gepfluͤckter Roſenſtrauß nach Hild⸗ 
burghauſen geſendet. 
Pittſchoft, der Unoufhaltſame, welcher auf Vers 
fügung der großherzoglich heſſiſchen Stoatsbehoͤrde 
wieder in das Hoſpital Hofheim gebracht worden war, 
iſt in der Nacht vom 7. auf den 8. December auß 
ſeinem Gewahrſam zum dritten Mal entſprungen, 
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mber. Der König hat 
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willigt, un r JI. inge de | ifche; 
Celegl Penfionen gehe ge des philoſophiſchen 

Wie man vernimmt, wird der Geſetzentwurf über 


(Vom 21. 


die Organiſation der Bürgergarden (Schutteryen), 


wovon zu Aufange der Seſſion ſo viel geſprochen 

worden iſt, nicht vorgelegt werden, h 

Dre ee = BE Beiden, erden aß su 
2 ſeſtern 9 ormittag fi der J. ruſſiſche efandt 

Bruüſſel nach dem Haag abgereiſet. — Ke a 

—.— 2 die 8 Ableben des Kaiſers 
lexander am 17ten nach Amſterdam b 

ſie ein Fallen 80 onds a ge racht, wo 
Der berühmte Maler David iR geföhrlch krank; 

er leidet (wie Fey) an Nr erögeſchwulſt. ’ 


t Ilie n. s 

Rom, den 7. December, In dem Conſiſtorio, das 
am 12. d. M. gehalten wird, follen, wie man ſagt, 
die päbſtlichen Nuntien in Paris und Madrid (Macchi 
und Giuſtiniani) zu Biſchdfen von Cervea und Simple 


ernannt 


Braſilien u 5 


dieſer H 


Der Kaiſer Alexander (fa 
. längerer Zeit an einem Bein 


r werden; ihre Beförderung zu Eardind n 

ſcheint im naͤchſten Monat März (wo acht Cardi⸗ 

nalshüte ausgetheilt werden ſollen) außer Zweifel. 
Se. Heiligkeit bat die lebenslängliche Galeeren⸗ 


rafe, wozu Garofalini verurtheilt worden, in lebens⸗ der verſich 8 f 
Par Pa, f Mordbrenner zu betrachten, und dem gemäß. mit 


dem Tode zu beſtrafen fen: 


laͤngliches Gefängniß in einer Feſtung verwandelt, 
und dazu Civita-Coſtellana beſtimmt. Nun find auch 
die drei letztern der verhafteten Mirglieder jener Ge⸗ 
ſellſchaft abgeurtheilt. Magnani iſt zu 7jaͤhrlgem, 
Nanni zu Jjährigem, und der Ritter Spada zu Sjah⸗ 
rigem Feſtungsarzeſt verurtheilt worden. a 
Im Quirinol: Palafte, werden Zimmer in Bereits 
ſchaft geſetzt, man ſagt für die Kbnigin von Sardi⸗ 
nien oder für den franzoͤſiſchen Dauphin. ; 
Das berühmte Gemälde, die Fortuna von Guido 
Reni, iſt aus der Gallerie des Vatikans weggenom⸗ 
men worden, in welcher, wie es ſcheint, keine hiſtori⸗ 
ſchen oder allegoriſchen Gemälde mehr geduldet wer⸗ 
den ſollen, es ſey denn, fie ſtaͤnden mit der heiligen 
Geſchichte in Verbindung. Da die Figur der For⸗ 
tung überdies ganz nackt iſt, fo mag auch dieſer Um⸗ 
ſtand zu ihrer Entfernung beigetragen haben. 
Portugal - 
giffabon, ben 4. December. Se. Majeftät der 
König iſt faſt ganz von der Krankheit hergeſtellt, wel⸗ 
che fein Beinuͤbel ihm zugezogen hatte; wir erwor⸗ 
ten ihn am 6ten von feinem Luſiſchloſſe Mafra in 
hieſiger Reſidenz zuruͤck. 
Es herrſcht hier ſeit der Bekanntmachung des Vers 
trages mit Braoſilien eine große Thätigkeit im Han⸗ 
del, und eine Menge Schiffe nehmen Ladungen nach 


a n kr ei ch. 

Paris, den 20. Decbr. Am Abend des 17ten iſt 
durch den Telegraphen die Trauerbotſchaft vom Able⸗ 
ben des Kaiſers Alexander hier angekommen, und 

es darauf durch den Moniteur auf folgende Art 


22216 bekannt gemacht worden: „Paris den 17. De⸗ 
cember. Vom 17. December Nachmittags iſt aus 


traßburg folgende Depeſche eingegangen; Der fran⸗ 
eiche Wer in Berlin an den Präfidenten des 
Minifterrotbed. Der Kaiſer von Rußland iſt nach 

ı wenigen Tagen in Taganrog ges 


f kheit vol 
f Aube Die Eſtafette, welche dieſe Nachricht übers - 


bracht, iſt am Sten d, von. Warſchau abgegangen. 


i fuͤrſten Conſtantin und 
pn Rabe noch nicht nach Peteröburg--abges 


iſet.“ In Folge dieſer achrichtviſt die Soiree, die 
— De Herzogin bon Berry ſeyn ſollte, ab⸗ 
beſtellt worden. Beim . 15 . 
i Uhr des Nachmittag j 
richt um halb 5 Uh „ 


Hr. Pozzo di Borgo 
u gt der Moniteur) litt ſeit 
übel, und man glaubt, 


ichael waren von, 


daß der Stoff, der ſich dahin abſetzte, zurückgetreten 


und die Urſache feines Todes geworden if. a 
Am 16. entſchled der Caſſatlonshof, daß Jemand, 


der feine eigene Wohnung anzuͤndet, um den Werth 
der verſicherten Summe zu bekommen, als ein 


Der dem Herzog von Orleans zugehorige Park von 
Mouſſeaux ift für 3,200, 00 Fr. an worden; 


es ſoll ein neues Stadtviertel dataus gemacht werden. 


Bis zum Abend des 17. iſt hier fuͤr Foy's Kinder die 
Summe von 488,148 Fr. 66 Cent. zuſammengekommen. 

Ein Theil der Wähler in Vervins will gan die Stelle 
des verftorbenen General Foy den Apvofaten Dupin 
(den berühmten Vertheidiger des Constitutionneh) 
in die Deputirtenkammer bringen. 9 

Der berühmte Maſſieu, ein Taubſtummer und Si⸗ 
card's Lieblingsſchuͤler, iſt bei der Taubſtummenſchule 
in Rodez erſter Lehrer in der Zeichenſprache geworden. 
Er hat ſehr glänzende Anerbietungen, die ihm von Enge 
land und Amerika aus gemacht wurden, ousgeſchlogen. 

Die Handelsſchule in Marſeille kommt in dem 
Grade empor, als die Schule, welche die Zefuiten in 


a jenem Departement errichtet haben, verfällt. Die ehre 


würdigen Väter haben in ihrer Schule zu Aix kaum 
200 Zdglinge, hatten aber vor zwei Jahren die dop⸗ 
pelte Anzahl. 5 
Von der niedlichen Ausgabe des Tartuffe, die nur 
2 Sgr. koſtet, find binnen 10 Tagen 25,000 Exem⸗ 
plare abgeſetzt worden. Der Constitutionnel meldet 
als ein Gerücht, daß in den hieſigen Gymnaſien dieſes 
Molléteſche Meiſterſtuͤck verboten ſey. 
Groß brit an nien. 
London, den 17. Dechr. Der Konig hat in den 
letzten Tagen viel in feinem Kabinette gearbeitet. 
Am 15. iſt der Kdnigsbote Watten in großer Eile 
vom auswärtigen Amte nach Itland abgefertigt worden. 
Der Kabinets⸗Courier Krauſe iſt vorgeſtern mit 
wichtigen Depeſchen von Madrid hier angekommen. 
Am 13. d. hat der Recorder uͤber die in der letzten 
Seſſion des Olb⸗Balley⸗Gerichts gerichteten Ver⸗ 
brecher die Erkenntniſſe bekannt gemacht. 16 ſind 
zum Tode verurtheilt, 8 zu lebenslänglicher, 3 zu 
ı4jähriger, 36 (worunter vier Frouen ) zu 7jähriger 
Deportirung, einer zu 2jähriger, 4 zu jähriger und 
8 zu halbjaͤhriger Zuchthausſtrafe. 
Der Prediger Cb. Mummety, der ünlängſt eines 
Diebſtahls bei feiner Wirthin in Nor Shields öberwie⸗ 
fen wurde, iſt nach Neu⸗Sud⸗Wales abgeführt worden. 
Der Courier widertuft die (aus pit Morgen Ehro⸗ 
nik geſchoͤpfte) Nachricht, daß in Mancheſter achtzehn 
Haͤuſer eingeſtürzt ſeyen. 5 ; 0 
Am 31. December wird hier der erſte Band einer 
Encyklopaͤdie erſcheinen, welche den Namen „Lon 
don · Encyclopaedia“ führen, mit 260 Kupferu und 


Fladſee in völlige Verbindung zu ſetzen. 
Ruß 


ährliche ‚Wendung genommen. | 
te 1 Schrecken, und ſchwankte zwiſchen 


Kin 


garten audgeflaitet und aus 40 Bänden (ieder 
2 90 A beſtehen wird. Das Werk wird am 


1. Juli 1829. beendigt ſeyn und auf 16 Pfd. Sterl. 


Thaler) zu ſtehen kommen.“ 
e bis zum 9. Oktober mel⸗ 
den aus Salta, daß die Stadt Tarija ſich eigen⸗ 
mächtig von der Provinz Salta getrennt und mit 


den Provinzen von Ober- Peru vereinigt, habe, die 


rerſeits in Folge der, ihnen von Bolivar freigeſtell⸗ 
5 Wohl, ire Unabhängigkeit am 6. Auguſt pro⸗ 
klamirt hatten. — Der Plata-Congreß diskuticte über 
die Freiheit der Gottesverehrungen, wie es ſchien, mit 
für dieſelbe vollkommen günſtigem Anſchein. — Nach 
Berichten von Oberſt la Valleja, wollte derſelbe in 
der Banda briental Vortheile über die Braſilier er: 


t haben. ! 
e an e mar k. 


Kopenhagen, den 17. Decbr. Unſere Blätter 


ſind fortwährend mit Nachrichten über die letzten 


Sturmfluthen angefüllt. Die Jnſel Laoland Ift ber 
ſonders von denſelben heimgeſucht worden 
Die Nordſee hat in den letzten Stürmen wiederum 


die ſchmale Landenge, welche fie von dem Limfiord 
i 30 58 ſcheidet, an nicht weniger als drei Stel⸗ 


len durchbrochen, große Stücke von der hoͤhern Küfte 
bei Oſt⸗Agger fortgeriffen und arbeitet daran, ſich 
nicht blos mit dem Fierd, fondern auch mit dem 


1 n. ö ; 
Petersburg, den 17. December. Ihro Mof. 


botſchaft ſehr angegriffen. Ihr Geſundheitszuſtand 


vr ſehr der Veränderung unterworfen. Nachrichten 


aus Taganrog bis zum 5. December ſagen, daß J. 


Maj. die verwittwete Kaiſerin trotz ihrer Schwäche 


Uugluͤck ſtandhaft ertragen, 
N traf hier Se. K. Hoh. der Groß⸗ 


. Michael Pawlowitſch von Warſchau ein, durch 
e Ankunft die Kaiſerin Mutter fehr erfreuf 
wurde. Se. Maj. der Kaifer Konftantin Pawlowitſch 
befindet ſich in erwuͤnſchtem Wohlſeyn. 


Am 7. December verbreitete ſich hier zuerſt die 


Nachricht von der Krankheit des Kaiſers Alexander. 
Man hielt ſie indeß nicht für bedeutend und traute 


der ſtarke Am 8. December 
250 ch das Gerücht, daß die Krankheit eine 
We Alles getieth in 


Natur des Kaiſers. 


Furcht und Hoffnung. Am 9. December hörte man, 


daß die Theater geſchloſſen worden, daß ſich indeß 
2 beſſer befinde. Es wurde bekanat gemacht, 


daß in der Hofkirche und in allen Kirchen der Reſi⸗ 
7 ein —— verrichtet werden ſolle, um von Gott 
Herrn die Geneſung des allgeliebteſten Monar⸗ 
zu erflehen. In der Kirche des Alexander⸗ 


des Kaiſers Alexander . 
die Kaiſerin Mutter ſcheint durch die traurige Todes⸗ 


Newskl⸗ Kleſters verfamimellen ſich die 6 w 
Standesperſonen, die Miniſter, Generale, Garde fie 
ziere und eine Menge Volkes. Plötzlich, noch vor 
Beendigung des Gottes dienſtes, trat der Chef des 
Gardeſtabes, Generalmajor Neis hardt, in die Kirche. 
Auf ſemem Geſichte, bedeckt von Todtenbläffe, las 
mon die ſchreckliche Nachricht. Er ging zum Com⸗ 
mandirenden des Gardecorps, General Woinow, und 
machte ihm die Mittheulung von dem unglücklichen 
Ereigniß. Augenblicklich wußten es Alle: der Tem⸗ 
pel ward erfüllt von ihrem Wehklagen; Thränen be⸗ 
deckten die Bruſt der Unerſchrockenen, die niit Laͤcheln 
dem Feuer und dem Tode in Schlachten enkgegen⸗ 
gegangen. Alle eilten nach dem Palais: dort erfuh⸗ 
ren ſie, daß gerade zur Zeit der nn des Ge: 
bets in der Hofkirche, im Beſſeyn der Foiferliden Fa⸗ 
milie, ein Felejager aus Taganrog angekommen, und 
daß der Kriegs⸗Generalgouverntur von der ſchmerz⸗ 
lichen Nachricht, die Jener mitgebracht, dem Groß⸗ 
fürften Nikolaus Pawlowitſch, und darauf auch Ihrer 
Majeſtäͤt der Kaiſeriu Maria Feodorowna Bericht 
erſtattet .... Aber ſey es uns erlaubt, von dem was 
darauf gefolgt, zu ſchweigen; keine Feder kann dieſe 
Jammerſcene beſchreiben. 3 8 
Sonnabend den 10. und Sonntag den 11, Decbr. 
begann in allen griechiſch⸗ ruſſiſchen Kirchen der Re⸗ 
ſidenz das jährliche Gedachtnißgebet nach der Liturgie 
und die Verrichtung des Todtenamts um die Ruhe 
der Seele des goltesfürchtigen großen Monarchen, 
Heiß waren die Gebete 
der Sohne der tuſfiſchen Kirche, die Über den von 


ihnen geſchiedenen irdiſchen Fürften die Gnade Gottes 
und das bimmliſche Reich bei Chriſto dem unſterb⸗ 


lichen Fuͤrſten erflehten. Jubrünſtig waren die Ge⸗ 
bete, die Über ihn an Gott, am Sonntag, in allen 


andern Kirchen fremder Confeſſionen empor geſchickt 


wurden. Weinen und Schluchzen erfüllten die Tem⸗ 
pel. In der Nachricht über die Art der Krankheit 
des Kaiſers, berichtigt die Petersburger Zeitung einen 
Druckfehler: „Nicht am gelben Fieber, ſondern am 
Gallenfieber,“ iſt der Kaiſer geſtorben. 


Vom heiligen dirigirenden Synod wird bekaunt ge⸗ 


macht, daß ein Wologdaſcher Kaufmann, Nikolai 
Owpßaͤuniksw, zur Reparatur der dortigen Stadtkirche 
10,000 Rubel von ſeinem Eigenthum verwandt hat. 
N Türkei und Griechenland. 
Türkiſche Grenze, den 15. Decbr. Die pelopon⸗ 
neſiſche Armee iſt in 3 0 gebracht worden, 
eine von 9000 Mann befehligt Kolofotroni, die andere 
von 6000 Manu Niketas. Letzterer ſteht vor Tripolizzo. 
Ein Schreiden aus Napoli ti Romania vom 26. 
Oktbr. im Constitutionnel) berichtet: „Ibrahim iſt 
am 3. Oktbr. auf dem Rückmarſche von Miſtra nach 


Tripolizza, in einem Engpaſſe bei den Dörfern Cu⸗ 
thukie und Loganiko, von 2000 Griechen unter Nike⸗ 


ten und eine verbältnißmäßige Zahl an Verwundeten 


3500 geſetzt) und eine Menge Ochſen und Mundvor⸗ 


rath ab. 
angekommen, 


tas angegriffen worden, und hal 200 Mann an Tob⸗ 


verloren. Die Griechen machten einige Gefangene, 
und befreiten 200 Weider und Kinder, die von den 
Aegyptiern in die Sklaverei geſchleppt werden ſollten; 
überdies nahmen fie dem Feinde zwei Feloſtuͤcke, viele 
Laſtthiere (ihre Anzahl wird wohl übertrieben auf 


Kolokotroni und Niketas ſind am 22. bier 
wo ſogleich von allen Gliedern der 


Regierung, vermuthlich in Bezug auf Ibrohim, Kriegs⸗ 
rath gehalten wurde. Kolokotroni, Niketas und Londo 


nach Athen abmarſchiren. 


4 


kung wurden 300 niedergemacht; die übrigen 50 fet⸗ N 
teſten Perſonen diefer Gattung als ſolche zu erkennen. 


hielt eine Entſchaͤdigung von 12,000 Piaſtern' fur fran⸗ 


der Reſt floh nach Preveſa. 


ſind heute ſchon wieder zu ihren Corps abgegangen; 
der Obriſt Fabvier wird an der Spitze der regelmaͤ⸗ 
ßigen Infanterie und Kavallerie morgen angeblich 
Aller Wahrſcheinlichkeit 

nach iſt ein allgemeiner Angriff auf Ibrahim im 
Werke. — Die griechiſchen Fuͤhrer Karaiskaki und 
Sataka, die zu Dragameſte ſtanden, haben, dem Jour⸗ 
nal von Miſſolunghi zufolge, ein kuͤrkiſches Corps bei 
Carvoſſara geſchlagen und ihm 700 Mann gelddtet; 
Eben dieſes griechiſchg 

Cops hat eine Zufuhr für Reſchid Paſcha's A mee, 
aus 100 Kameelen und 200 Maulthlecen beſtehend, 
weggenommen; von der 350 Mann ſtarken Bedek⸗ 


teten ſich durch die Flucht.“ 
Smyrna, den 7. Nopbr. Die Flegalte Syrene, 


auf welcher der Admiral Riguy feine Flagge bat, iſt 
hier angekommen. Die Serräubereien der griechiſchen 
Fahrzeuge hatten den Admiral bewogen, der Regie⸗ 
rung zu Nauplia, jo wie den Primaten zu Hydra 
und Spezzia darüber Vorwürfe zu machen. Er ers 


e Kaufleute in Alexandrien und die Wiederher⸗ 


doſiſch | 
be mehrerer Ballen Waaren, die auf der Rhede 


ausga 8 
von Damiette einem franz. Schiffe genommen wor⸗ 


genen Soldaten a 


«7 


gigen Raub, Diebflahl und 
ein viel erfreulicheres Bild dar, 
Fall geweſen iſt, und har 
. vielen, in polizeilicher Beziehn 

kleinen und größeren Staaten e 


den waren. Herr Mechain, franz. Eonful in Soma⸗ 
na, überlieferte an 20,000 Piaſter, die franz. Kauf⸗ 
leute aus Eiprus und Marfeille waren weggenommen 
worden. Während ſeines Aufenthalts in Nauplia ver⸗ 
wandte er ſich, auf Bitten der Griechen, bei Ibrahim 
in Modon um die Freilaſſung mebrerer griech. Frauen 
und Kinder, die jene als Sklaven weggefuͤhrt hatten. 
Ibrahim ließ alle dieſe Frauen — die er ſeinen eis 
555 ließ — nach Nauplia (auf 
ſchaffen. u; 
bee e Nachrichten. 
Berlin. Grgehiwärtig bietet die Sicherheitspoltzei 
en und Betrug in Deutſchland 
"old dies ehemals der 
hauptſaͤchlich deshalb, weil die 
ag ſonſt ganz getrennten, 
dieſes Landes ſich jetzt 


+ 


u 


der Fregatte Dianı 


4 


in eine engere Verbindung geſtellt haben 


rechnen konnte. 


dung, zur Entlarvung und Ueber 


I 


Dir ſtüchtige Werbrecher fahr ſich früher gewöhulch 
N geſtellt, wenn er die hächſte Grenze 
‚erreicht hatte, denn ehe er bel den weitläuftigen For⸗ 


vollkommen ſicher 


malitaͤten, die in vielen Fällen dem Angriff aus Ibn 
vorhergehen mußten, erreicht werden konnte, war er 
laͤngſt verſchwunden, oder hatte doch wieder ein aut e⸗ 
res Gebiet betreten. Ja, es gab Landestheile, in? 
der Verbrecher ſogar auf den Schutz der Behbrden 


Dies Alles hat ſich in neuerer Zeit viel i 
geftaltet. Ueberall werden üb b 
brecher und gemeinſchadliche Lansſtrelcher, ohne Rüde 
ſicht, welchem Staate fie angehbren, verfolgt und 
angehalten. Ohne Schwierigkeiten werden ſie den 
kompetenten Behörden zurüuͤckgelieſert; aber überdies 
beſtreben ſich ſaͤmmtliche Landes ⸗Mogierungen, die 
Mittel zu vervollſtändigen, welche dazu dienen kön⸗ 
nen, die große Maſſe von Landfireidern, von denen 
Drutſchlaud durchſtreift wird, zu einer regelmäßigen 
Lebensweiſe zurückzuführen. . 

Immer giebt es jedoch für die Sicherheits⸗Behbr⸗ 
den auch bis jetzt noch große Schwierigkeiten, das 
Umherſchweifen der Gauner und anderer Vagabonden 
vollſtaͤndig zu hemmen, welches, neben einigen andes 
ren Urſachen, ganz beſonders darin liegt, daß es in den 
maſten Faͤllen an einem Mittel gefehlt hat, die geſchmitz⸗ 


Die betreffenden Bramten machen gur zu oft die 
Erfohrung, wie oft Verbrecher der gefährlichften Art. 
und die profeſſionirteſten Vägab onden, ſelbſt wenn 
fie angehalten worden find, fi der Aufklärung ihrer 
wahren Verhältwiffe zu entziehen wiſſen, und daß in 


den meiſten Fallen die Uoterſuchungen gegen gewandte 


mzügler keinen vollſtaͤndigen Erfolg gewähren, 

Um dieſe Lücke auszufüllen, wird durch den Polis 
zeiraſh Merker ſeit 1819 ein periodiſches Blatt unter 
dem Titel: „Mittheilungen zur Befdrderung 
der Sicherheitspflege“ herausgegeben, und, wie 
die Erfahrung lehrt, bildet dieſes Blatt ſich immer 
vollſtändiger aus, um den Zweck im ganzen Umfange 
zu erfüllen. Viele der vorzöglichſten Sicherheits⸗Be⸗ 
amten der diesſeitigen und angrenzenden Staaten has 


u 


ben ſich dem, von den 1 begünſtig⸗ 


ten Unternehmen bereits angeſchloſſen; auch täglich 
treten neue wirkſame Erfolge für die Sicherheits pflege 
ein, die ohne ein bade lat, wie es die Mit⸗ 
theilungen bilden, nicht zu erreichen geweſen waͤren. 

Alle weſentliche Nachrichten, die zur Habhaftwer⸗ 
ıtk hrung umherſchwei⸗ 
fender, gemeinſchädlicher Perſonen ihren nnen, find 
in den Mittheilungen, wie in einem Brennpunkte, 
in eine übersichtliche Ordnung zuſammengeſtellt; fie 
werden durch dieſe Blätter ſchnell verbreitet, und es 
iſt die Eiurichtung getroffen, daß auch bei der Ans 
haͤufung der vorliegenden Benachrichtigungen das Erz 


— 


ſchiedenen Verhältniffenund Namen oft ein und das⸗ 


brenden, eigenthumlichen Einrichtung des Ganzen, 
noch viertelährlich und jährlich geeignete Regiſter bei⸗ 
gegeben werden. Ueberdies hat der Herausgeber ein 


gange umfaßt. 


Es iſt merkwürdig, aus der ſo ſich gebildeten Ver⸗ 


brecher⸗Chronik erſehen zu konnen, unter welchen ver⸗ 


ſelbe Subjekt umherſchweift, und aus einer Provinz 


in die andere, ſelbſt bis in weite Entfernungen, zu 


gelangen weiß. N N 
Man erlangt aus dieſen Blattern leicht die Webers 


zeugung, daß, je allgemeiner und aufmerkſamer von 
ihnen Gebrauch gemacht wird, um ſo gewiſſer auch 
alle Gaunerkloſſen an der Fortſetzung ihrer gemein⸗ 
ſchaͤdlichen Lebensweiſe zu hindern ſeyn werden. 


le 


Anſchaffung der Schrift iſt übrigens durch einen ſehr 


mäßigen Preis erleichtert, ſo daß die Sicherheils⸗ 


> Behörden ſämmtlich Gelegenheit haben, dieſes wichtige 


Huͤlfsmittel zur Vervollkommnung ihrer Amtsverwal⸗ 


tung leicht zu erlangen. 


Schließlich wird die Beſtimmung angefuͤhrt, welche 


neuerlichſt erſt von dem Kdͤnigl. Juſtizminiſter, Herrn 
"Grafen von Dankelmann Excellenz, wegen des 


Beitritts der Koͤnigl. Ertminal⸗Behoͤrden zu dem Un: 
ternehmen erlaſſen worden iſt. 


In Beziehung auf eine frübere Mittheilung in dies 


ſer Zeitung betreffend die Thronfolge im ruſſiſchen 
8 iR enthält die Berliner Zeitung Folgendes: Das 


von der Brockhausſchen Buchhandlung in Leipzig her⸗ 


ausgegebene liter. Converſationsblatt No. 288. 
vom 15. December d. J. macht das Publikum damit 


bekannt, „daß in dem Kdaigl. Preuß. Kalender der 


Stoßfürſt Nikolaus als Thronfolger im ruſſiſchen Rei⸗ 


che aufgeführt ſey. Aus der in Folge dieſer Anzeige 


angeſtellten Nachforſchung hat ſich ergeben, daß die 


Quelle, aus welcher jene itrige Notiz gefloſſen, und 
welche, nach der Aeußerung des Converſatiousblattes, 
keinen Zweifel an der Richtigkeit derſelben erlaube, 


nicht, wie fälſchlich behauptet wird, ein Kdnigl. Preuß. 


Kolender, ſondern der zu Frankfurt a. O. von Tro⸗ 


3. 


ertrank N 


witzſch u. Sohn gedruckte und verlegte gemeine 
Schlee ee iſt. Was dieſes Verſehen veraulaft 
bat, und wem Solches zur Laſt fällt, iſt der Gegen⸗ 
ſtand einer näheren Unterſuchung geworden. 


Zu Poſen ſtart am 20. Decbr. der Erzbiſchof von 


Poſen und Gneſen, Graf Gorzenski. Er erreichte 

das hohe Alter von 84 Jahren. 
Die traurige Nachricht aus Tilſit hat ſich leider 

beftätigt, Ber dem Vorfall mit der fliegenden Brucke 


brücke belegt hat. 


eine Vorrichtung erfunden 
Dampfmaſchine auch zum Brechen des Eiſes auf 
den Fluͤſſen zu verwenden. 


demand; del dem Unterſinken des großen 
Siuͤhrkahns mit Kochzeitsgaſten, welche ig der Stadt 


forderliche ſchnell und mit wenigem Zeitverluſt auf- zweien Trauungen beigewohnt batten, kamen von 73 
- l — kaun, weshalb außer der. hierzu „Perſonen 16 ums Leben. Die übrigen wurden durch 
: eher Zembhungen der Schiffer Samel, 
Balzekeit, 


Kallnert und Witt und des Wirths David Grigaleit 
Hauptregiſter geliefert, welches die erſten fünf: Jahr⸗ 


ekert, Müller und Schaak, der Matroſen 


gerettet. Unter den Ertrunkenen befinden ſich beide 
Beaute und ein Bräutigam. Der Brückenpächter und 
die Faͤhrleute find zur Uaterſuchung gezogen. 

In Landshut fol, nach der Eos, ver Rechtskandi⸗ 
dat Eſcherich im Duell von einem andern Akademiker 
erſtochen worden ſeyn, Wann wird einmal dieſer 
wahuſinnigen Art von Herſtellung der beleidigten Ehre 
folgenreich geſteuert werden konnen? 

Auf dem Grabe der zu Rom hingerichteten beiden 
Verbrecher, Targhini und Montanari, hat man zwei 
Lorbeerkränze und viele Blumen gefunden, welche 
vermuthlich von Fanatikern oder heimlichen Mitglie⸗ 
dern der Carbonari⸗Sekte herrührten. 

Im Theater zu Prag wird die Dampfheizung ein⸗ 
geführt; die Baulichkeiten dazu find beinahe ſchon 
beendigt. 

Die Magdeburger Zeitung enthalt folgenden bes 
merkenswerthen Aufſatz: Das durch den Einſturz der 
Nienburger Brücke herbeigefuͤhrte Ungluͤck dürfte leicht 
ein ungünſtiges Voturtheil gegen die ſeit einiger Zeit 
in Anwendung gebrachten, jedoch immer noch wenig 
bekannten Kettenbrücken nach ſich ziehen, da man 
jene Brücke ſehr unpaſſend mit dem Namen Ketten- 
Ihre Konſtruktion unterſcheidet 
ſich aber fo weſentlich von der der Kettenbrüden, fo wie 
ſie in England bereits im Großen mit dem gküͤcklich⸗ 
fien Erfolge erbaut find, daß beide weiter nichts als 
die Anwendung des Eiſens, jedoch in ganz velſchie⸗ 
dener Geſtalt, gemein haben. Bei den Kettenbrücken 
nämlich, überſpannen paarweis neben und übereinans 
der angeordnete Ketten den zu uberbauenden Raum, 
indem ſie durch auf beiden Seiten errichtete Pfeiler, 
Portale oder eiſerne Stützboͤcke uber Walzen, Schei⸗ 


ben oder Kreisſtücke rückwärts bis tief in die Erde 


geführt und dort auf eine oder die andere Weiſe mit 
boͤchſter Vorſicht befeftigt. werden. Die Nienburger 
Brucke hingegen hing nicht an Ketten mittelſt verti⸗ 
kaler Stäbe, ſondern an eiſernen Stangen, welche 
vom Aufhängepunkte in den auf beiden Seiten er⸗ 


richteten Säulen in ſchraͤger Richtung und unter ver⸗ 


ſchiedenen Winkeln nach dem Brückenkörper gefübrt 
waren, und denſelben in kleinern und größern Ent⸗ 
fernungen vom Stirnpfeiler trugen. 5 

Von einem gewiſſen W. Joues in Philadelphia iſt 
en, um die Kraft der 


Zwei engliſche Miſſionarien berichten Folgendes über 
die Civiliſation von Otaheiti: Wir erbalten unauf⸗ 
hoͤrlich Beſuche der Eingebornen, die wir erwiedern. 


— 
— 


Sie find bemüht, den Gäften Erfriſchungen aller Art 


anzubieten; 


die den engliſchen gleich kamen; Tiſche, Stöhle und 
Sopha's waren im Lande verfertigt. Viele Einwoh⸗ 
ner kleiden ſich des Sonnkags in feine engliſche Wolle, 
und ein Jeder ſucht den Andern hierin zu ͤbertreffen. 
Auch haben wir einem öffentlichen Feſte beigewohnt, 
das uns zu Ehren veranftaltet worden war, und wo 
wir mit Erſtaunen die Ordnung und Regelmaͤßigkeit 
der civiliſirteſten Nationen bemerkten. Das Fleiſch 
war auf engliſche Weiſe bereitet, die Tiſche waren 
mit weißem Geſchirre beſetzt, und ein großes Zelt 
ſchuͤtzte uns vor der Songenhitze. Wir gingen von 
einem Tiſche zum andert, und konnten die Wobl⸗ 
habenheit und viele andere Merkmale eines wahrhaften 
Gluͤckes nicht genug bewundern. Mehrere der Vor⸗ 
nehmern richteten Anreden an uns, worin ſich ihre 
Dankbarkeit fuͤr die Europäer ausſprach, die fie aus 
Barbarei und Elend gezogen hatten. 
— nun — — nn 

Nachricht. Zur Berichtigung jedes Mißverſtänd⸗ 
niſſes, beehre ich mich, die mir ertheilte Genehmigung 
der Reſſourcen Direction hierdurch zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen, Bin ner. 
Wir genehmigen mit Vergnügen auf Ew. Wohlgebi 
Antrag, daß am 4, Januar, als am Abende der 
j Verlooſung der, von Ihro Durchlaucht der Frau 
> Särftin von Liegnig, Ihnen überſandten Ger 
ſcbenke zum Beſten hieſiger Armen, auch diejenigen 
Subſeribenten, weiche nicht Reſſourcen⸗Mitglie⸗ 

der ſind, an dieſem Verlooſungs⸗Abende an den 
geſellſchaftlichen Vergnügungen Theil nehmen kön⸗ 
nen und mögen, Liegnitz, den 24. Decbr. 1825, 

Die Reſſourcen⸗ Direction, 

Wehlthätigkeit. Für die abgebrannte Wittwe 
Scholz habe ich dankend empfangen; 12) Hr. P. 
B. in St. 1 Rthlr. 13) Vom Dominio Lindenbuſch 
5 Scheffel Getreide, einige Schock Stroh und zwei 
Kloben Flachs. 

Moldau, den 29. Decbr. 1825. Dr. Köhler. 

Theater-Anzeige. Hiermit geben wir uns 

2 75 — hochzuehrenden Publiko ergebenft ans 
zuzeigen, daß wir morgen, Sonntog, als den 1. Ja⸗ 
nuar 1826, die allerletzte Vorſtellung zum Beneſiz 
der Gebrüder Alexander, Joſeph, Stephano, 
und der Schweſtern Theteſe, Joſephine, Bir 
torine geben werden; wobel wir um geneigten Zu⸗ 


ſpruch ganz ergebenſt bitten. 
jegnitz, den 31. December 1825. 
Lege, er 2 # Gebrüder Eaforti. 
Anzeige. Die Unterzeſchneten geben ſich die 
Ehre, hiemit einem hochverehrten Publikum ‚ganz, ers 
gebenſt anzuzeigen, daß fie Freitag den 6. Jo⸗ 


8 wir haben oft mit ihnen geſpeiſet: die 
Tiſche waren gut ſervirt, und wir ſaßen auf Sopha's, 


nuat im hleſigen Reſſaureen⸗ Saale ein K t 
nebſt einem darauf folgenden Ball, veranfall 1 


Herrn Leonhardt à 10 Sgr. zu bekommen. 

Liegnitz, den 23. December 1825. 

. Alexander. und Joſeph Caforti, 
— — — nn 


Todes⸗ Anzeige. Das dieſen Morgen um 9 Uhr 
an einem wiederholten Schlogfluſſe unvermuthet ſchuell 
erfolgte Ableben meines braven und redlichen Vaters, 
des Seabinus und Baͤcker⸗Ober⸗Aelteſten Johann 
Gottfeied Pu ſch, zeige ich, eine für mich hoch ſt 
ſchmerzliche Pflicht erfuͤllend, hochgeebtten Gdnnern 
und Freunden, hiermit ergebenſt an. Der Verſtorbene 
erreichte das hoͤchſt ſeltent, Greiſenalter von beinahe 
85 Jahren, 
Reihe von 60 Jahren Bürger diefer Stadt. 

Liegnitz, den 28. December 1825. 

Der, We Pu ſch für ſich, 

im Namen feiner, Mutter und Geſchwif 
Litergriſche und Runſt⸗ Anzeige 2 

G. W. Leonhardt, 1 5 a eben: 
Allgemeiner Preußlſcher. National- Kalender auf das 
* a 1826. Zum Unterricht und Vergnügen für 
iſtliche und Weltliche, Lehrer, Beamte, Bürs 

ger und Londleute, mit den Bildniſſen Harden 
berge, Blüchers, Scharnhorſts, Bülows, Kleiſis 

und Zauenkiend, Prän. Preis 121 Sgr. 
Amts⸗ Kalender für Prediger und Schullehrer auf das 
Jahr 1826. Pran. Preis 171 Sgr. 
Allgemeiner udreß⸗ und Termin- Kalender auf das 
Jahr 1826. E 

So eben iſt erſchlenen und in der unterzeichneten 

Buchhandlung für 15 Sgr. zu haben: 

Gemeinnütziger, unterhaltender Volkskalender auf 
das Jahr 1826. 7r Jahrgang, mit Abbildungen. 
Hamm, bei G. A. Wundermaunxr. 

Dieſes nützliche Buch beſteht aus 11 Abtheilungen, 
wie folgt: 1. Der Univerfolfafender oder allgemeines 
olphabeliſches Hausbuch auf alle Tage des Jahres. 
2. Aus der valerländiſchen Geſchichte, 3. Populäre 
Rechtskunde. 4. Volksthuͤmliche Aufklaͤrungen. 5. Sit⸗ 
ten» und Laſterſpiegel. 6. Frommſinnige Betrachtun⸗ 


gen. 7. Welt⸗ und Naturwunder. 8. Erzählungen 
Sogen und Legenden. 9. Kleine Gedichte und Volke. 
lieder. 10. Gedankenperlen. 174 Klelpigkeiten für die 


Kurzweil. Im Anhange: der Ereignißhalender, © 
1. Auguſt 1824 bis dahin 1825. Lader an 


en wer⸗ 
den. — Einlaßkarten ſind in der Buchhandlung des 


und war durch eine unnnterbrochene 


* 


Empfehlung. Zu dem bevorstehenden 
Jahreswechsel empfiehlt sich seinen hochver- 
ehrten Gönnern und Freunden ganz ergebenst 
- der Dr. Schmieder. 

Liegnitz, € den 31. . as. 1273 
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Undefellbar zurbdgefommene Briefe: 

Herr Franke in Muͤnſterberg. 
Schuh machergeſelle Hielſcher in Crottkau. 
Liegnitz, den 29. December 1825. 
; Kbnigl. Preuß. Poſt⸗ Am f. 


"sn In Folge Regierungs⸗Verfüͤ⸗ 
gung vom 11 Mis. werden die „Haus beſſtzer hier⸗ 
milk aufgeſe rt, die unterm 9. Juni d. J. ausge⸗ 
ſchtiebene Veſgutigung der Bombardements Schaden 
aus den Kriegs⸗ Jahren 180%., deren Berichtigung 
mit Ende Auguſt d. J. erfolgen ſollte, unverzüglich 
N ‚bezahlen, oder zu erwarten, daß nach dem loten 
zuar k. J. gegen jeden Reſtanten mit den geſetz⸗ 
N dien Zwangsmitteln verfahren werden wird. ; 

39 Neale, den 28. December 1825. 2 
f . Magiſt rat. 
— 
e Ich benachrichtige hiermit Alle, welche 
Grundſtücke oder Gebäude, Güter, Mobilien und ſon⸗ 
ſtige Effekten, auch Leinen auf Bleichen, bei der „Lon⸗ 
doner Phdnix⸗Aſſecuranz⸗Societͤͤt“ gegen Feuergefahr 
verſichert zu haben wünſchen, daß ſie ſich deshalb 
bei mir, als Mandanten der von dieſer Sotiekaͤt Ges 
neralbebolmächtigten Herren Hanbury & Comp. 
in Hamburg, melden konnen, um das Erforderliche 
darüber zu Ae und Pläne gratis zu erhalten. 
18 A. Förſter, e 
Kaufmann in Schmiedeberg. 


1 . —ů— 
1 200706 "Sch, mache hierdurch ergebenſt bekannt, 
daß ich wieder eine Auswahl Wiener Locken erhalten 
bade, ſo wie auch die chemiſchen Schwämme wieder 
dei mir zu ‚haben finds. ea den 30. Dec. 1825. 


wm 


Louſſe Frank. 


@tabliffementunzerge, Unterzeichneter macht 
einem hohen Adel und geeheten Publiko die gehorſa⸗ 
pie Anzeige, daß er ſich hierorts als Glafer eta⸗ 
Blirt hat; ‚und, da er auch den Handel mit Tafel⸗ 
glas betreibt, bei ihm ganz feine böhmifche Solin⸗ 
Tafeln zu Bildern. und Portraits, auch ſtarke Dach⸗ 
tafeln und jdn couleurte von allen Farben zu has 
ben ſind. Ferner mache ich auch Spiegel: und Uhr: 

. wohl auf Taſchen⸗ als auch Tiſch⸗Uhren, ein. 
900 6 daher um geneigtes Zutrauen, indem ich 
ie ie mat billige Preiſe und gute Arbeit ver⸗ 
he — Meine Wohnung iſt en Haſſe 

„in dem Tröſterſchen Hauſe. 
it ait, den 29. Dec. 1825. Carl Semmler. 


Konzert ⸗ Anzeige. Am heutigen Sylveſter⸗ 
Abend iſt bei mir Konzert, und wird warm geſpeiſet; 
welches ich meinen hochgeehrten Gäften hierdurch er⸗ 
gebenſt anzeige. Liegnitz, den 31. December 1825. 

Franz Scholz, Rathskeller-Pachter. 


Geld⸗Geſuch. Ein Kapital von 300 Rthlru. 

wird geſucht, und zwar zur zweiien Hypothek, auf 

ein ſicheres Grundftüc, worauf Brau- Urbar und ein 

Bruchfleck, maſſides Wohnhaus und 8 deß 

alles im beſten Zuſtande, ſich befindet. Das Nähere 

in dem Hauſe No. 386. auf der Mittefgaffe, 3 
Liegnitz, den 30. December 1825. 


Kapital zu verleihen. 1500 Rıklr, find ge⸗ 
gegen pupillariſche Sicherheſt ſogleich zu verleihen, 
und ertheilt darüber die Expedition dieſer Zeitung die 
Wut Nachrſcht. Liegnitz, den 23. Decbe. 1825. 


u vermiethen. In No. 314. auf der Schloß⸗ 

e ſind 4 Stuben, 3 en front und eine hinten 

4 nebſt Zubehdr, auch wean es verlangt wuͤr⸗ 
de, eln Stall zu 2 Pferden und zwei Wagenſtaͤnde, 


a zu vermiethen und auf Dftern zu beziehen. 


Liegnitz, den 19. Decbr. 1825. Schmidt. 

Zu vermiethen. In No. 550. am kleinen Ringe 
iſt im erſten Stock eine Stube nebſt Alkove und Zu⸗ 
behdr zu vermiethen. Liegnitz, den 29. Decbr. 1825. 
Zu vermiethen iſt in No. 2., bei der Pforte, 
die oberffe Etage, beſtehend in 3 Stuben nebſt Kame 
mern und Keller, und zu Oſtern zu beziehen. 
Geld- Cours von Breslau. 


von 28. Decbr. 1825. Pr. Courant. 

Briefe] Geld 

Stück Holl. Rand- Ducaten - 99 — 

dito Kaiserl. dito 98 — 

100 Rt. Friedrichsd'orr 11123 
dito Banco - Obligations 3 
dito Staats-Schuld- Scheine 88: 
dito Prämien-Schuld-Scheine — 
dito Wieners pr. Ct. Obligations 943 
150 Fl dito Einlésungs- Scheine 42 
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